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ſchiede beſtimmen ſich nach den einzelnen Ländern, 


5 letzter Stunde bedeutende Aenderungen durch den 
unvorhergeſehenen Zufall vorgenommen werden 
müſſen, daß in mehreren Dörfern anſteckende Pferde: 


4 en 
daß eine 0 che vom 
die nöthige Unterſtützung im Landtage finden werde, 
94 angel 


iſt. Die vor längerer Zeit erſchienene Broſchüre 


bildner zu betrachten, zu ſehen, wie die meiſten das 


allgemein giltigen Schönheitsgeſetze felten verleugnet. 
erfolgreiches Streben, ſo große Fortſchritte ſehen, 


voller 


dieſe Entwickelung bereits weiter vorgeſchritten itt, 


Frtitag, 1. September. (korgen⸗Ausgabt.) 


Danziger 
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Baud wurden die Beigeordneten des Bürgermeiſters 
conſultirt; die Ordnung iſt jedoch ſchnell hergeſtellt 
worden. 


über die Gründung einer dramatiſchen Hochſchule 
hat den Geheimen Ober-Regierungsrath Hahn zum 
Verfaſſer; eine zweite Broſchüre iſt von dem be⸗ 
kannten Mitgliede unſeres königlichen Schauſpiels 
Herrn Berndal, angeblich in Glas, Auftrage, 
geſchrieben worden. 

— Vom Rhein kommt die Nachricht, daß 
nunmehr auch gegen die Gründer der Actien⸗ 
geſellſchaft Aachener Tuchfabrik, Schöller 
und Genoſſen, das ſtrafgerichtliche Verfahren ein⸗ 
geleitet worden iſt. Die Anklage kommt am 
5. September c. vor der Corrections⸗Kammer zu 
Aachen zur mündlichen Verhandlung. 

Darmſtadt, 28. Auguſt. Heute Nacht iſt 
der⸗Rath im Miniſterium der Finanzen und heſſi⸗ 
ſcher Bevollmächtigter bei dem Bundesrath des 
deutſchen Reichs, Ottomar Göring, ein verdienſt⸗ 
vollen Beamter, mit Tod abgegangen. Da ein 
weiterer heſſiſcher Bevollmächtigter, Miniſterpräſident 
Hofmann, durch ſeine Ernennung zum Präſidenten 
des Reichskanzleramts fortgefallen iſt, ſo wird die 
Repräſentation Heſſens im Bundesrath wohl dem⸗ 
nächſt completirt werden müſſen. 

Holland. 9 
Amſterdam, 27. Auguſt. Die zehnwöchent⸗ 
liche Kriſis dauert noch fort, da Herr Heemskerk 
jein Entlaſſungsgeſuch noch nicht zurückgezogen hat. 
Die Liberalen können kein lebensfähiges Cabinet 
bilden, und das conſervative Miniſterium will nicht 
mehr regieren. Zu dieſer mißlichen Lage der 
politiſchen Parteien macht ſich die Sorge über die 
Haltung des Thronerben geltend; Thatſache iſt, 
daß er ſeit längerer Zeit im Auslande lebt und 
ſich um niederländiſche Angelegenheiten nicht be- 
kümmert. Er iſt 36 Jahre alt und, wie man ver⸗ 
ſichert, einer ſtandesmäßigen Heirath abgeneigt. 
Das Haus der Oranier kann ſich nur durch ihn 
und ſeinen 25jährigen Bruder, den Prinzen 
Alexander, erhalten, denn die männlichen Neben⸗ 
linien des Königshauſes ſterben aus. Prin 
Friedrich, Oheim des Königs, hatte nur zwei 
Töchter, von welchen eine an den Fürſten von 
Wied verheirathet iſt. Prinz Heinrich, Bruder des 
Königs, hat keine Nachkommen. Es ift deshalb 
begreiflich, daß man um die Thronfolge beſorgt 
wird, da die Geſundheit des Prinzen Alexander zu 
wünſchen übrig läßt. 

S 


aufrecht erhalten werden müſſe; b. die Einfuhr von 
Trauben aus dem Elſaß vom 1. September an zu 
unterfagen. — Die Züricher „Freitags⸗Zeitung“ 
ſchreibt: „Man weiß nicht recht, iſt die ruſſiſche 
Dame, welche in Bern auf Fürſt Gortſchakoff 
Vogelſtaub ſchoß, verrückt, oder hat man ein In⸗ 
tereſſe, ſie als verrückt auszuſchreien. Sie wollte 
offenbar nicht tödten, ſondern nur Aufſehen für 
ich und ihr Pamphlet erregen, das jetzt reißenden 
Abſatz findet. Sie will die Tochter eines in War⸗ 
ſchau ſtationirten höheren Militärbeamten fein. 
Nach dem Tode ihres Vaters ſei der Warſchauer 
Polizei⸗Chef Wlaſow lüſtern nach ihr geweſen und 
habe ſich, von ihr nicht erhört, durch die ſchnödeſten 
Mißhandlungen an ihr gerächt; er habe ſie mit 
Dirnen eingeſperrt und ihr großes Vermögen mit 
Beſchlag belegt. Der Statthalter Graf Berg, von 
dem Polizei⸗Chef getäuſcht, habe alle ihre Klagen 
in Petersburg, ſelbſt bei der Kaiſerin, fruchtlos 
gemacht.“ 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Konſtantinopel, 31. Auguſt. Nach einer 
auf indirectem Wege erhaltenen Mittheilung vom 
29. d. ſtimmte der Scheikh ul Islam der 5 
N Murad's zu. Der Thronwechſel iſt im 
Laufe der Woche zu erwarten. 

Konſtantinopel, 31. Aug. „Agence Havas 
Reuter“ meldet, daß in dem heutigen Miniſter⸗ 
rathe, woran die Großwürdenträger theiluahmen, 
Abdul Hamid zum Sultan proclamirt wurde. 


Dieutſchland. 

Berlin, 30. Auguſt. Die Enquste⸗Com⸗ 
miſſion bezüglich der Patentgeſetzgebung hat 
heute ihre 2. Sitzung unter Vorſitz des Miniſterial⸗ 
director Jacoby aus dem Handelsminiſterium ge: 
halten. Ueber den Gang der Arbeiten wird vor⸗ 
läufig unter den Mitgliedern Stillſchweigen beob. 
achtet; auch die Angaben über die Stellung der 
Regierung zu den Hauptfragen werden uns als 
durchaus unzutreffend bezeichnet, da über dieſe 
Dinge eine Aeußerung erſt nach dem Ausfall des 
Enquete⸗Verfahrens zu erwarten iſt. Die „Nat.- 
lib. Correſp.“ bemerkt über dieſe Enquete: „Es 
war ein guter Gedanke, daß der Commiſſion auch 
die prinzipielle Frage, ob Patente überhaupt zu 
gewähren ſeien, vorgelegt wurde. Die Gegner 
eines wirkſamen Patentſchutzgeſetzes greifen befannt: 
lich auch die Berechtigung der Patente ſelbſt an; 
ſie würden alſo, wenn die Enquste⸗Commiſſion nur 
über die Einzelheiten der geſetzlichen Regulirung 
des Patentweſens befragt worden wäre, den Ein⸗ 
wand haben erheben können, daß man die Haupt⸗ 
frage übergangen hätte. Jetzt iſt dieſe Frage 
erörtert worden, und von allen 26 Mitgliedern der 
Commiſſion, ſämmtlich hervorragende 1 
und den verſchiedenſten Gegenden des Deutſchen 
Reichs angehörig, hat ſich nur Einer gegen die 

erleihung von Patenten ausgeſprochen. Dieſe 
prinzipielle Entſcheidung darf ſicher als ein günſti⸗ 
ges Zeichen gelten, daß das ange nad) einem 
guten Reichspatentgeſetz möglichſt bald befriedigt 
werden wird.“ — In den Dispoſitionen der 
Manöver des Garde⸗Corps haben noch in 


Spanien. f 

Madrid, 25. Auguſt. Heute Mittag um 
12 Uhr begiebt ſich der Richter erſter Inſtanz des 
Tribunals von Cadiz nach dem Fort Catalina zu 
Herrn Marfo ri, um demſelben den unehrerbietigen 
Brief, welchen er an den Gouverneur von Granada 
gerichtet hat, vorzulegen und anzufragen, ob er ſich 
als Verfaſſer deſſelben bekennt. Nach Erfüllung 
dieſer Form dürfte der Ex⸗Miniſter in das dortige 
Stadtgefängniß wandern und ſeiner Verurtheilung 
entgegenſehen. Nach dem ſpaniſchen Geſetze kann 
ihm für dieſes Vergehen eine Zuchthausſtrafe bis 
zu ſechs Jahren zu Theil werden. 3 

— 28. Auguſt. An amtlicher Stelle wird die 
Nachricht von Entdeckung und Beſtrafung einer 
militäriſchen Verſchwörung in Pamplona 
als falſch bezeichnet. 

Italien. 6 

Rom, 27. Auguſt. Der Vicepräſident des 
Provinzialrathes von Girgenti, Amato Vetrano, 
befindet ſich noch immer in den Händen der 
Briganten, welche nicht weniger als 150 000 
Lire Löſegeld verlangen. 

Rußland. 

Petersburg, 28. Auguſt. Wie ſchon mehr⸗ 
fach von Moskau und anderen Orten des Reiches, 
ſo hat ſich nun am 20. d. M. auch von Petersburg 
eine Gruppe von verabſchiedeten ruſſiſchen Offi⸗ 
zieren nach Serbien begeben, um dort als „Ver⸗ 
fechter des Kreuzes Chriſti und der ſlawiſchen Frei⸗ 
heit“ Kriegsdienſte zu nehmen. Die Zahl der an 
dieſem Tage vom Warſchauer Bahnhöfe aus mit 
dem Courierzuge abgehenden Offiziere betrug 20, 
darunter auch ein Fürſt Lobanow⸗Roſtowski, ein 
Fürſt Wadſchinatze und ein Graf Kownonitzin. 
Es waren unter ihnen alle Waffen vertreten, ſowobl 
von der Garde als von der Linie — und waren 
ſie ſämmtlich von Dienern begleitet, die bereits als 
Unteroffiziere oder als Gemeine ihre militäriſche 
Ausbildung genoſſen hatten. Ihre Abreiſe hatte 
ein zahlreiches Publikum auf den Bahnhof geogen, 
welches feinen Gefühlen durch ſtürmiſche Begeiſte⸗ 
rungs⸗Zeichen Ausdruck gab. Auch aus den deut⸗ 
ſchen Oſtſeeprovinzen und aus einzelnen finnländi⸗ 
ſchen Städten gehen Geldſammlungen zu Gunſten 


Frankreich. 

xx Paris, 29. Auguſt. Das Ergebniß der 
beiden Sonntag vollzogenen Deputirtenwahlen 
iſt für die Republikaner nicht ungünſtig. Im Be⸗ 
zirk von Guingamp (Nordküſten⸗ Departement) 
wurde der republikaniſche Candidat Huon mit 
6334 Stimmen gewählt. Sein Gegner, der Cle⸗ 
rico⸗Legitimiſt de Lueinge erhielt 5834 Stimmen. 
Bei den allgemeinen Wahlen im Februar hatte de 
Lueinge, deſſen Mandat bekanntlich ſpäter von der 
Kammer caſſirt worden iſt, 4718 Stimmen er: 
halten; Huon blieb damals mit 3860 und ein 
Bonapartiſt, Ollivier, mit 3634 Stimmen im Hinter⸗ 
treffen. Bei der 14 Tage ſpäter erfolgenden Stich⸗ 
wahl fielen 6273 Stimmen auf de Lueinge und 
5946 auf Huon. In Guingamp gewinnen alſo die 
Republikaner einen Sitz. In Pontivy (Morbihan) 
wurde zwar abermals der ultramontane de Mun 
gewählt, und zwar mit 9790 Stimmen gegen 9415, 
welche dem Republikaner Le Magnet zu Theil 
wurden; aber dieſe Mehrheit iſt geringer als die⸗ 
jenige, welche ihm bei dem doppelten Wahlgange 
im Februar und März zufiel. Am 5. März hatte 
er 10 725, ſein damaliger Gegner, der Bonapartiſt 
Abbs Cadoret, dagegen 8754 Stimmen. Bemerkens⸗ 
werth genug iſt es, daß in Guingamp wie in Pon⸗ 
tivy die Wähler, 23 8 en bi den 

iſten ſtimmten, ſchließlich in der Mehrzahl dem t e 
le aden Sanbibaten i kim. faden | bes noißleibenden Shelter auf der Baltanhaib 


nfheiten 9 ſind, ſo daß dieſe Ortſchaften 
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% n ich, ſich er Großm hwin-| Die parlame | Greigniffe des Fri Din. 8] Inſel ein. 
5 ö "To müſſen die Wächter der Staaten ſie fort- und Sommers find dieſem Reſultat erlich fremd, 


und der Temps hebt mit Recht hervor, daß die ge⸗ 
mäßigte und verſtändige Politik der Linken ſelbſt 
in den bisher durchaus reactionär geſinnten De⸗ 
vartements immer mehr die öffentliche Meinung für 
die republikaniſche Verfaſſung gewinnt. In einigen 
Ortſchaften des Bezirks von Pontivy ſcheint es bei 
der Wahl ziemlich heiß hergegangen zu ſein. In 
TER EEE TREE EEE SET ET N ERTETZEENEE 


ee der Errichtung gen n r 
15 5 eſt, auch meint man, während im Auge behalten. In Betätigung der 
taate zu gründende Anftalt| bisherigen Maßnahmen zur Verhütung ihrer Ein- 
ſchleppung hat der Bundesrath beſchlaſfen: a. das 
Verbot gegen die Einführung von Weintrauben 
aus Frankreich vom Auguſt 1874 den Cantons⸗ 
Regierungen mit dem Bemerken in Erinnerung zu 
bringen, daß daſſelbe ungeſchwächt auch fernerhin 
CCC CPC 


Botſchafter Sir Henri Elliot hat von jeiner 
Regierung einen ſechsmonatlichen Urlaub erhalten 
und bereitet ſich zur Abreiſe vor. Wenn die 
Stimmung der hieſigen engliſchen Colonie irgend 
welches Gewicht in den Augen des Londoner 
Foreign office hat, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß 
CPPPPPPPPP—VVT—V—— EEE EEE 


Türkei. 
Konſtantinopel, 25. Auguſt. Der jene 


etzt, daß man dieſem einen beſtimmten 
Plan nebſt genauem Koſtenaufwand vorlegen werde, 
was bei der Hochſchule für Muſik nicht geſchehen 


kunſt, welches von der beſten Ausbildung dieſer Ge⸗ 
werbe zeugt. Die Bronze⸗Montirung giebt eine 
Probe von den Fortſchritten, welche die Induſtrie, 
die als eine Wiener Specialität gilt, neuerdings 
gemacht hat. Nur ſcheint uns das Möbel im Ent⸗ 
wurfe für feine Kleinheit zu ausdrucksvoll in der 
e zu ſtark profilirt und etwas zu 
architektoniſch behandelt. . 

Kommen wir nun aus der impoſanten öſter⸗ 
reichiſchen Abtheilung nach Deutſchland, ſo macht 
ſich ſofort eins zu deſſen Gunſten bemerklich. 
Oeſterreich iſt ausſchließlich in Wien zu ſuchen. 
Außer einigen gräulich geſchmackloſen Landſchaften 
in buntfarbigem Hola aus Innsbruck, außer 
Geringfügigem aus Prag, iſt nur allein Wien in 
der öſterreichiſchen Möbelſammlung zu finden. Auf 
deutſchem Boden lebt und blüht das Gewerbe in 
allen Gauen, an den verſchiedenſten Orten, am 
Rheine wie im märkiſchen Sande, am Fuße der 
Alpen, wie in den Marſchländern der Elbe. Das 
mag Anfangs vielleicht Entwickelung und Aus⸗ 
bildung verlangſamen, aber e fruchtbarer, 
erfolgreicher und wirthſchaftlich werthvoller muß 
dieſe Decentraliſation des höheren Gewerbes jeden⸗ 
falls wirken; wir wollen gern länger warten auf 
die edelſten, reichſten Früchte, wenn das ganze 
Vaterland dieſelben erntet. Verſchiedenartig wie die 
Stätten find auch die Leiſtungen der Kunſttiſchlerei, 
ſelbſt die Stoffe, die Holzarten, in denen ſie arbeitet. 
Am Rhein und zum Theil auch in Süddeutſchland 
beginnt das früher allein herrſchende Nußholz von 
dem ſchwarzen Birnbaum, der das Ebenholz erſetzen 
ſoll, ſtark verdrängt zu werden. In Dresden und 
Berlin giebt man farbigern Hölzern den Vorzug, 
übertreibt es oft ſogar in Zuſammenſtellungen 
rother, grüner, grauer und lichtbrauner Arten an 
demſelben Stücke. Hamburg liebt vorzugsweiſe 
Eichenholz. Seit Bildhauerarbeiten, Omen, I 


und vornehme Hauseinrichtungen gemacht, weil 
deshalb das Handwerk dort längſt eine intime 
Verbindung mit der Kunſt geſucht hat und ihm 
. e Schulen und Sammlungen weit zeitiger 
die Geſetze des Stils, der guten Form, der Schön: 
heit zugänglich gemacht worden find. Der allge 
meine Eindruck, den die öſterreichiſchen Möbel 
machen, iſt ein größerer, prächtigerer, üppigerer; 
wir bewundern dort, wie ſchon früher bemerkt, die 
Kunſt der Anordnung, die Stimmung, die geniale 
Verwendung aller Einzelheiten, der Stoffe, Teppiche, 
Polſter, der Phantaſiemöbel, die oft nur zu dem 
Zweck componirt zu ſein ſcheinen, gerade dieſe be⸗ 
ſtimmte Stelle einzunehmen. Jetzt aber, wo wir 
nicht den Geſammteindruck, ſondern das einzelne 
Stück zu betrachten haben, werden wir Manches 
der rheiniſchen Möbel aus Mainz, Köln, Carlsruhe, 
einige der Nürnberger, Fürther, Münchener Arbeiten, 
Bieles aus Stuttgart, Dresden und Berlin als 
mindeſtens gleichwerthig anerkennen müſſen. Denn 
nun bemühen wir uns, die Verbindung des Tapeziers 
und Decorateurs mit dem Möbelbildner momentan 
zu löſen, die vielen der Wiener Cabinette zu höchſter 
Wirkung verhilft. 

Die Möbel der Oeſterreicher, die mit wenigen 
Ausnahmen alle Wiener ſind, erſcheinen immer 
prachtvoll, reich und üppig, oft aber etwas über⸗ 
trieben in der Decoration, oft im Aufbau zu ſehr 
den Geſetzen und Baugliedern der Architektur ge⸗ 
horchend, ſichtlich bekundend, daß ein Architekt den 
Entwurf gefertigt. Die Namen der bedeutendſten 
Möbelbildner: Dübell, Ludwig, Bamberger, Fische 
Schönthaler, ſind von 1873 her in beſtem Andenken. 
Die edlen Formen, das verſtändnißvolle, immer 
aber freie Benutzung guter alter Vorbilder, die 
intime Verbindung mit dem Tapezier und Decora⸗ 
teur, ſowie die Beherrſchung aller Hilfstechniken 
und Kunſtfertigkeiten der Möbelbildnerei haben ſie 
mit einander gemein, doch geht faſt ein Jeder 
andere Wege, bildet beſtimmte Specialitäten aus. 
Schönthaler iſt der Bildhauer unter den Kunſt⸗ 
tiſchlern. Die Sculptur, immer edel, ſchön, fleißig 
und graziös ausgeführt, herrſcht vor, alles Möbel 
lebt voll Figuren, kräftig ornamentale Ausladungen 
verbergen nicht ſelten die Conſtruction, jedes Detail 
0 . iſt reizend, aber manchmal wird dieſes Detail tlic 
vd auf dieſem Gebiete, da können wir getrost in | etwas vordrin lich, der Bildhauer tritt zu ſichtli 
Anf zukunft ſchauen und hoffen, daß aus diefen| 
unfängen ſich das deutſche Kunſthandwerk bald zu 
lüthe entwickeln werde. 

Oeſterreich erwähnen wir zuerſt, weil bei ihm 


leuchtendem . die zierlichen Salon⸗ 
möbel. Es iſt das Verdienſt Teirich's, die Kunſt 
der Intarſia in Oeſterreich gefördert und gepflegt 
zu haben. Ihm dankt man die ſchönſten Vorlagen, 
und Kratky muß als Derjenige gelten, der davon 
den meiſten Nutzen gezogen hat. Die Sachen ſind 
in ihrer Art bewundernswerth. Ludwig giebt ſich 
kokett, genial, reizend, er bildet mit Vorliebe feine, 
leichte Luxusmöbel für das Boudoir, Juwelen⸗ 
ſchränke, kleine Seſſel, und verſteht es ebenfalls, die 
Ebenholzflächen mit feinen Elfenbeineinlagen zu 
belegen. Fix iſt vorzugsweiſe Decorateur und 
Tapezier. Er hat aber hier auch Möbel nach 
eigenem Entwurfe gefertigt, die zu den vornehmſten 
der Ausſtellung gehören. Beſonders fallen unter 
ihnen einige Seſſel in ſpätem Renaiſſanceſtil auf, 
ſchon der Zeit des vierzehnten Ludwig ſich nähernd, 
golden, mit gekreuzten Beinen, breit und bequem, 
die Polſterungen, in denen der Meiſter ſeine Stärke 
fühlt, beſonders hervorgehoben. Einer dieſer 
Seſſel wandert in's Dresdner Gewerbemuſeum. 
Ludwig hat in ſeinem Schlafzimmer etwas Ab⸗ 
ſonderliches leiſten wollen, das ihm 9 miß⸗ 
lungen iſt. Der braune Nußbaum ſteht zur hell⸗ 
blauen Stoff⸗Garnirung mit dunklen Applicationen 
ganz gut, die Structur der Möbel läßt nichts zu 
wünſchen. Er hat aber einzelne Stücke, Spiegel⸗ 
rahmen und Anderes, zuerſt mit dem hellblauen 
Tuchſtoffe überzogen, dann Leiſten à jour ge⸗ 
ſchnitten darüber gelegt, ſo daß unter dem durch⸗ 
brochenen Holze das blaue Zeug als Muſter ſichtbar 
wird. Das iſt unſchön und geſucht. Die Möbel 
von Dübell find die einfachſten, ſtilvollſten, ruhigſten 
und deshalb die vornehmſten. Sie blenden nicht, 
erſcheinen auf den erſten Blick nicht ſo intereſſant 
wie die anderen, aber dafür erfüllen ſie alle künſt⸗ 
leriſchen und praktiſchen Anforderungen. Vielleicht 
merkt man in den Entwürfen den Architekten 
etwas zu ſtark. . 
Unter dieſen Möbeln Wiens machen einige 
kleine Stücke auf ſelbſtſtändigen — An⸗ 
ſpruch. Wir wollen nur zwei daraus hervorheben. 
Zuerſt ein Schmuckkäſtchen, von Profeſſor König in 
Wien modellirt, in dem Atelier Dübell's ausge⸗ 
IR 1 Schrein ſteht 5 Kan 18 
arbeiten, die wir unter den Werken unſerer Väter il { . 
bewundert haben, in keiner Weife nach. Er bedeckt zieht der geſchmackvolle Kun ſttiſchler rer die 
ſich mit leichten graziöfen Reliefs in Holzſculptur, matte Beize vor, höchſtens giebt a eisen 
ſtreng dem Charakter des Materials entſprechend, und Clavierkaſten noch Politur. In Norddeutſch⸗ 
land, beſonders in Berlin, hält das Poliren ſich 
länger als im Weſten, vielleicht deshalb, weil man 


Wanderungen 191 regen Glaspalaſte. 
öbel. 

Der Vorwurf, daß die deutſche Kunſtinduſtrie 
nur dann Anerkennenswerthes leiſte, wenn ſich die⸗ 
elbe ſelaviſch an Pariſer, Londoner oder italieniſche 

odewaaren anlehne, dieſe ohne jede Selbſt⸗ 
ſtändigkeit nachahme, wird nirgends ſo glänzend 
widerlegt, als in der Möbelausſtellung des Mün⸗ 
chener Induſtriepalaſtes. Dieſe deutſchen und 
öſterreichiſchen Möbel zeigen es deutlich, wie unſere 
Kunſtgewerbe ſich eigen entwickeln, wie gute, 
claſſiſche Muſter aus der beſten Zeit unſeres Hand- 

erks benutzt, aber durchaus nicht gedankenlos 
nachgeahmt, ſondern für die Bedürfniſſe des 
modernen Lebens umgebildet worden ſind. Weder 
die überzierlichen vergoldeten und marmorfarbenen 
Möbel aus der Zopfzeit, noch die mit einem 
Schwulſt von Ornamenten überladenen Rococo⸗ 
möbel, die beide eine Zeit lang den guten Geſchmack 
beleidigten, haben ſich halten können. Weiß Lack, 
Gold und geſuchte, kokett geſchnörkelte Formen 
fieht man faſt garnicht mehr in den deutſchen 
Möbelhallen, ein gefunder, ſolider, ſtilvoller Geſchmack 
hat jene Zerrbilder längſt in die Rumpelkammer 
geworfen. 

„Es gewährt eine herzliche Freude, die ver- 
ſchiedenen Schöpfungen unſerer großen Möbel⸗ 


Edelſte und Schönſte der Renaiſſance ſich zu eigen 
gemacht haben, jeder auf andere Weiſe, jeder nach 
eigenem Geſchmack und Bedürfniſſe, aber jeder mit 
vollem Verſtändniß des Vorbildes wie des Zweckes, 
zu dem er es benutzt. Daraus iſt denn eine un- 
endliche Fülle von Geſtaltungen entſtanden, die 
alle in gewiſſem Sinne unter einander verwandt, 
alle aber originell ſind, freie, ſchöne Schöpfungen 
des kunſtgebildeten Gewerbetreibenden. Die Unter⸗ 


und lebhaftere Ornamente die Möbel ſchmücken, hat 
die Politur dieſem Geſchmack weichen müſſen. In 
den früheren nüchternen Zeiten galt eine tadelloſe 
Politur für den höchſten Schmuck des Mö bels. 
Fruchtſchnüre, Blumengewinde, Löwenköpfe, Drachen⸗ 
füße, Reliefs und Gravirungen laſſen ſich aber 
ſchwerlich poliren, und wenn auch, ſo ſieht 4 
ihnen der glitzernde Glanz ſchlecht aus. Deshal 


deren Geſchmacksrichtung und Verbrauch, ſelbſt 
nach einzelnen Städten mit beſonderer Kunſtpflege, 
wie z. B. Nürnberg und München, dann endlich 
nach den Meiſtern, deren Individualität ſich in 
ihren Werken trotz aller Unterordnung unter die 


o wir ſo viel eigene Kraft, ein ſo bewußtes und 


vor. Conſolen, ee Spiegel⸗ 
rahmen vertragen ſolchen lebhaften und ſelbſt⸗ 5 b n 5 
Kinbigen Bilönerfgmud u len Sede größere |nur_ eine reiende en 
Gebrauchsmöbel. Kratky hat ſeine Stärke in ein⸗ figuren und Deckelgruppe ſin 5 ’ I E 3015 
gelegter Arbeit, Boule 5 1 Metall ſtark hervor und nehmen das Ganze ein. Ein Muſik- den grellfarbigen Hol a en 
alſo, Elfenbein und farbige Hölzer, Perlmutter und ſchrank von Klein iſt in ſeiner Arbeit ebenſo werthvoll, Effect abgewinnen wi ibeit der Deutſche heb 

Porzellan beleben in ſchönem Farbenſpiele und ein Meiſterſtück der Kunſttiſchlerei und der Bronze! Aus der Geſammthei Deuce den 


weil der während der fetten Jahre in Wien ent⸗ 
faltete Luxus ſehr große Anſprüche an elegante 


x 


Sir Elliot kaum mehr als Botſchafter hieher zu⸗ 
rückkehren werde. 


welcher le Veröffentlichung der 
0 


nur dürftige Erträge geliefert. — Was die Preis⸗ 
rte der Bevölkerung f 


bewegung angeht, ſo fallen die höchſten Preiſe für 
Weizen, Roggen und Hafer mit 220 Mk., bezw. 
156 und 180 in die zweite Woche des Monats Au⸗ 
act, dagegen waren Gerſte und Erbſen mit 165 Mk., 
ezw. 175 am Anfange, Rübſen mit 310 Mk. am 
Schluſſe des Jahres am theuerſten. 


habe, ihre Entſchließungen durchzuführen 
dabei auf das Kriegsglück in Serbien hinwies, 
hat dennoch aus der Entſchloſſenheit der Kretenſer 


die Lehre entnommen, daß dieſelben niemals nach⸗ Am niedrig⸗ 


ſchäftigte ſich mit der Friedensfrage. Heute geben werden. Trotz ſeines Appells an ſſten war der Preis für Weizen im Februar mit 
conferirten die Diplomaten im Konak. Die Ver⸗ einige der hervorragendſten Richter des 177 Mk., für Roggen, Gerſte und Erbſen im Juli 
treter erklärten, die Mächte riethen in Konitantinopel| Landes, ihre Functionen auch ohne ihre | mit 136 Mk., bezw. 130 und 150 Mk., für Rübſen 


im Januar mit 250 Mk. — Die exportirten Ge⸗ 


diesjährige Ernennung durch die Nationalver⸗ ( 
treide und Saaten gingen vornehmlich: Weizen 


ſammlung fortzuſetzen, vermochte er doch keinen 


Frieden bereit. — Ein Engländer, Namens Einzigen zu bewegen, feinem Rufe Folge zu geben.] mit ca. 124000 Tonnen nach Großbritan⸗ 
Salisbury, wurde heute verhaftet, weil er einen So alſo bleibt Kreta noch immer ohne jedes Gericht. |nien, mit 10500 Tonnen nach Belgien, 
Brief an Karageorgewitſch zur Poſt gegeben. — Sollte der Zeitpunkt endlich erſcheinen, in welchem 4200 Tonnen nach Holland, 2400 Tonnen 


nach Dänemark. Von Roggen wurden überhaupt 
nur ca. 3500 Tonnen ſeewärts verladen; davon 
gingen 2300 Tonnen nach Norwegen. Von Gerſte 
wurden 1000 Tonnen nach England, 500 Tonnen 
nach Holland verſchifft. Erbſen und Wicken gingen 
mit ca. 1400 Tonnen faſt ausſchließlich nach 
Großbritanien. Von den ſeewärts verſandten Del- 
ſaaten endlich ging das größte Quantum (6300 
Tonnen) über Holland nach Weſtphalen und den 
Rheinlanden; 1600 Tonnen wurden nach England, 
500 Tonnen nach Schweden, das Uebrige nach 
deutſchen Häfen verladen. . 

Die Zufuhr von Spiritus betrug i. J. 1875 
ca 33 000 Hectl. im Werthbetrage von ca. 1 500 000 
Mk. (gegen ca. 25 200 Hectl., im Werthe von 
ca. 1626 000 i. J. 1874). Der Lager⸗Beſtand am 
31. Deebr. 1875 iſt ca. 900 Hectl. Die Preiſe ſtellten 
ſich: Januar 53,25 bis 53,50, Februar 54,50 bis 55, 
März 54 bis 52..., Auguſt 54 bis 52, September 
51,75 bis 47, October 47,25 bis 46,50, NoventBer 
46,50 bis 44,75, December 44,75 bis 43,75 Mk. 
per 10000 4 Liter. 

Die hieſige Oehlmühle ging Mitte dieſes Jahres 
durch Kauf an die neue Commanditgeſellſchaft auf 
Actien: Danziger Oehlmühle, Petſchow u. Co., über. 
Die Mühle verarbeitete: ca. 6600 To. Rübſen und 
Raps und erzielte daraus: ca. 48 000 Ctr. Rüböl. 
Davon wurden verkauft: 1000 Gtr. raffinirtes Oel 
nach dem Rhein, 3000 Ctr. raffinirtes Oel am Ort 
und in der Provinz, 3000 Etr. rohes Oel nach 
der Provinz und dem Inlande, 11500 Ctr. rohes 
Oel nach dem Rhein und Elſaß, 28 000 Ctr. rohes Oel 
nach England und Schottland. Die dafür erzielten 
Preiſe bewegten ſich in ſteigender Tendenz; es wurde 
bezahlt Anfang des Jahres 25 Mk. 50 Pf., Juli 
28 Mk., September 29 Mk., Anfang November 
30 Mk. 50 Pf. bis 31 Mk., Mitte November 
32 Mk. 50 Pf. Ende November und bis zum 
Schluß des Jahres 33 Mk. 50 Pf. per Netto⸗ 
Centner ohne Faß für Rüböl, raffinirt 2 Mk. 


das griechiſche Element an dem Kampfe gegen die 
Türken theilnehmen muß, ſo werden ſicher die 
Vid. Sterl. eingetroffen. Zwel Schl . Kretenſer das Signal dazu geben. 

Sterl. eingetroffen. Zwei e i 5 
: . Danzig, 1. September. 


gebracht. 


Verunglückten Serbiens und Montenegros unter 
a e „Zum rothen Kreuze“ gebildet. Dieſes 
Comits wird morgen feine Proclamation veröffent⸗ 
lichen, Gelder, Charpie, Kleidungsſtücke, Medica⸗ 
mente 2c. entgegennehmen und ſich deutlich als 
nicht für beide Kriegsparteien, ſondern nur für 
die chriſtlichen Brüder wirkend declariren. 
Man will deshalb auch die Benennung umändern, 
um nicht glauben zu machen, als huldige man in 
einem Kriege gegen die Türken dem Genfer 
rothen Kreuze“. Unter den heutigen Umſtänden 
iſt es immer gut, ein ſolches Comits zu Haufe 
bereit zu haben. — Oberſt Koronäos hat die Stelle 
des Organiſators der Nationalgarde im Mi- 
niſterum des Innern angenommen und arbeitet 
vorerſt theoretiſch. Auch er ift der Meinung, daß 
die Nationalgarde nur nach dem Landwehrſyſtem 
organiſirt werden könne und gr deshalb dieſelben 
in drei Kategorien: die mobile, die active und die 
disponible Nationalgarde, ein. Davon wird nur 
die erſte Kategorie den Befehlen des Kriegs⸗ 
miniſteriums untergeordnet ſein, während die beiden 
übrigen dem Miniſterium des Innern unterſtellt 
bleiben. Die mobile Nationalgarde, welche die 
jungen Leute von 20 bis 30 Jahren umfaßt, ſoll] Ueb 
vor Allem auf die Beine gebracht werden, 


e e deren Zufuhren uns überdies durch 


wozu nun ſchon die Liſten angefertigt und demzufolge eine Preisbewegung, die bei dem ge: | mehr. Die verarbeiteten Oelſaaten erwieſen ſich 
in den Bürgermeiſter⸗Aemtern aller Städte ſtiegenen Bedarfe und der lebhaften Nachfrage des als weſentlich weniger ölreich, als die des Vor⸗ 
und Dörfer zur Einſicht 15 Tage lang auf- deutſchen Inlandes unſerm überſeeiſchen Exportge⸗ jahres; ſie ergaben pro Tonne einen um 15 bis 


20 Pfd. geringeren Ertrag an Oel. Von Rüb⸗ 
kuchen wurden ca. 78 000 Ctr. producirt; davon 
ſind 66000 Ctr. am Ort und nach der Provinz 
verkauft worden. Die Preiſe ſetzten zu 8 Mk. per 
Str. ein, mußten aber wegen der ſich ſchnell 
ſteigernden Saat⸗Einkaufspreiſe auf 8 Mk. 50 Pf. 
und 8 Mk. 75 Pf. erhöht werden, und wurde 
dadurch der Be etwas gehemmt. Das Reſultat 
des am en De ⸗Fabrikations⸗Geſchäfts war trotz 
der Oel⸗Conjunctur leider kein günſtiges, da ſich 
die hieſigen Saatpreiſe ſtets über dem Niveau der 
Oelpreiſe hielten. — Leinöl wurde faſt aus⸗ 
KR von England begogen; es find circa 
20000 Etr. hier importirt. hie Einkaufspreiſe 
ſtellten ſich anfänglich auf 29 Mk., wichen im 
April auf 28 Mk. und bis zum Ende des Jahres 
ſucceſſive auf 27 Mk. per Netto Ctr. incl. Faß 
verſteuert. — Von Leinkuchen wurden kleine 
Quantitäten von benachbarten Mühlen bezogen 
und einige Tauſend Centner aus Polen. Der 
Preis für erſtere war durchſchnittlich 10 Mk., für 


gelegt worden ſind. Man rechnet auf mehr als 
N Mann mobiler Nationalgarde, die mit 
neuen Chufjerat: oder Mylonas⸗Gewehren, deren 
Patronen ziemlich einer ſind, bewaffnet werden 
ſollen. 7 Man hat end ich eingejehen, daß mit 
der Einführung der allgemeinen Wehr plicht 
nach preußiſchem Vorbilde nicht mehr länger ge⸗ 
zögert werden darf und arbeitet ſoeben an den be- 
treffenden Geſetzentwürfen. Da aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich mehr als drei Jahre nöthig ſind, um zu 
Reſultaten dieſes Syſtems zu kommen, ſo muß, 
um der B Noth abzuhelfen, die mobile 
Nationalgarde ſchleunigſt in's Leben gerufen 
werden, was wohl in drei bis vier Monaten ge⸗ 
ſchehen kann. — Reouf Paſcha, Gouverneur von 
Kreta, verlangt reguläre Truppen zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung, da er wohl vorausſehen 
mag, daß die Kretenſer, mit der Abweiſung aller 
ihrer conſtitutionell vorgebrachten Wünſche nicht 
zufrieden, ſich zu einem allgemeinen Aufſtande 
rüſten. Der abgeſandte Bevollmächtigte der Pforte, 


Ernte in unſerm we 
Hinterlande oder aus 
zugsquellen, vielmehr hauptſächlich daraus, daß ein 
ſo bedeutender Ab 
fuhren nach Mitteldeutſchland, Schleſien und Böh⸗ 
men, wie er in den 


Wand befeſtigt, um ein Oelgemälde zu ſchützen, 
von Epple und Eye, ein Ebenholzmöbel mit In⸗ 
cruſtationen von Perlmutter und Gold von 
Genkingen und eine Caſſette von Huber und 
en, eine Ehrengabe zum vorjährigen 
Schützenfeſte, anführen. An letzteren ſind die 
ſcheinbaren Elfenbeineinlagen freilich nur gemalt, 
die beiden anderen Sachen kommen aber in Kunſt⸗ 
werth und Arbeit den guten Stücken des 
16. Jahrhunderts gleich. Höchſt erfreulich iſt die Be⸗ 
merkung, daß die meiſten der ſchönen Kunſtmöbel 
für den Privatbeſitz geferti 
nicht ad hoc gearbeitete 
vor uns haben, zu deren Herſtellung ſich das Ge⸗ 
werbe einmal krampfhaft aufrafft. Die Kund⸗ 
ſchaft bleibt doch immer die Hauptförderin des 
Kunſtgewerbes. Wir können noch ſo viel klagen, 
predigen, warnen, lehren: wenn wir nichts kaufen, 
ſo kann die Luxus⸗Induſtrie unmöglich zu hohem 
Aufſchwunge gelangen. Paris und Wien danken 
zwar das Beſte ihren Lehranſtalten, Muſterzeich⸗ 
nern und dem eigenen Talente, ohne die rege 
Kaufluſt aber, ohne Reichthum und Luxusbedürf⸗ 
niſſe wäre auch dort die Kunſtinduſtrie längſt an 
der Schwindſucht geſtorben. Unter den kräftigeren 
Gebrauchsmöbeln Stuttgarts zeichnen ſich die 
ſchönen Arbeiten von Gerſon und Weber, die tüch⸗ 
tigen von Schöttle aus. Erſtere Firma ſchmückt 
das ſchwarze Holz mit ſtark vertieften Goldgra⸗ 
virungen, kräftig breit anſchwellend und ranken⸗ 
förmig fein verlaufend, eine Decoration, die be⸗ 
ſonders die Amerikaner lieben und in Stuttgart 
auch wohl begehren mögen. Aus Frankfurt a. M. 
ſind als beſondere Specialität der Firma Jaquet 
und Sohn Schränkchen, Tiſchchen und andere 
kleine Möbel bis hinunter zu Etuis und Büchſen 
von ſchwarzem Holze mit gravirten angle und 
ten ausgeſtellt, die von viel Kunſtfertigkeit und 
gutem Geſchmack zeugen. 

Weit verſchieden von den rheiniſchen und 
anderen ſüddeutſchen Möbeln ſtellen die Arbeiten 
der Bayern ſich dar. München, Nürnberg und 
Fürth wären hier vorzüglich zu a aus 
anderen Orten kommt nur Einzelnes. Aus Paſſau 
ein geſchnitzter Notenkaſten, aus Berchtesgaden 
Arbeiten der dortigen Holzſchneideſchule, einfache 
Bauernmöbel mit ganz guten Gravirungen bedeckt, 
haben für das Ganze wenig zu bedeuten. Die 
Geſammtrichtung der Kunſttiſchler ener drei 
Städte, beſonders der Münchener und Nürnberger, 
üh⸗ geht auf das Alterthümliche Sie ſuchen ihr Ziel 


; in der treuen, oft übertreuen Nachbildung alter 
Arbeit auf gleich hoher Stufe ſtehen, laſſen ſich 


rbeit Stücke, die in Muſeen oder Privatbeſitz zu ſinden 
die kleineren Stücke: ein Bilderſchränkchen, an der! ſind. Auch wenn ſie ſelbſtſtändig entwerfen, ſo 


wir zuerſt zwei Rheinländer hervor: Pallenberg in] denen ſämmtlich ein Zug der Claſſieität innewohnt. 
Köln und Bembeé in Mainz. An ſich betrachtet Zwei Hermen als Korbträger, Figuren, welche 
müſſen die Arbeiten dieſer Beiden für die ſchönſten Lanzen und Uhren tragen, ſind kaum mehr Arbeiten 
der ganzen Ausſtellung gelten. Pallenberg baut] des Kunſttiſchlers, ſondern Leiſtungen des Holz⸗ 
ſeine Stühle, Schränke und Tiſche bequem, breit, bildhauers. Modellirt in der dortigen Kunſtge⸗ 
jest edel in der Form, aber in feiner eiſe über- | werbejchule, gebührt dem Ausſteller das Verdienſt 
aden, kokett oder für den Augenkitzel berechnet.] der vortrefflichen plaſtiſchen Ausführung. Auch 
Die Conftruction und damit der Zweck tritt als] die Arbeiten Zieglers werden mit gleicher Aus⸗ 
Hauptſache hervor. Die beſten Bildungen der zeichnung zu nennen fein. Kaiſerslautern, Eden⸗ 
Renaiſſance find hier zu freien modernen toben, die Nachbarſtädte in der bayeriſchen Rhein⸗ 
Schöpfungen verwerthet worden. Keiner Anlehnung pfalz, haben in ihrer Kunſttiſchlerei Ausbildung 
an den Modetand der Franzoſen, keiner Ueber- und Muſter allem Anſchein nach nicht aus der ent⸗ 
ladung und Verdunkelung der Wan begegnen wir |legneren Heimath, ſondern von der nahen, mit 
in dieſer muſtergiltigen Ausſtellung. Ein Zug der kunſtgewerblichen Bildungsanſtalten gut ausge⸗ 
Wahrheit, des Adels, des Stilbewußtſeins eht |rüfteten badiſchen Hauptſtadt hergeholt; die Arbeiten 
durch alle dieſe Bildungen, der uns mit Be zeigen ſich denen der Karlsruher in vieler Be- 
wunderung erfüllt. Die Techniken ſtehen dem eh nahe verwandt. Si 
Meiſter alle zur Verfügung. Die Kunſt der Mit zum Rheinland müſſen wir ihrer ganzen 
Intarſia, Elfenbein⸗ und ai ge, die Sculptur | Geſchmacksrichtung und Eigenart nach die Möbel⸗ 
i arbeiten von Stuttgart und Frankfurt zählen. 
Stuttgart iſt der Sitz einer alten, berühmten, für 
weite n ie arbeitenden Holzindustrie. Fuß⸗ 
böden und Wandtäfelungen, Klaviere und Möbel 
werden dort in ſehr großen Maſſen und in ſehr 
verſchiedenen Qualitäten gearbeitet. Dieſe That⸗ 
ſache giebt auch die Ausſtellung wieder. Das 
Geſchmackloſeſte, Widerſinnigſte, Grellſte grinſt 
„ einem uns aus der dortigen Möbelabtheilung entgegen, 
ortige Muſter, wie es die heimiſche Kundſchaft] dicht daneben ſtehen Stücke, beſonders wieder 
wahrſcheinlich fordern mag. Einzelne Stücke, fo Kaſtenarbeiten, die von keinem übertroffen werden. 
ein großes Eichenholz Büffet und ein Etabliſſement[ Die Einwirkung der kunſtgewerblichen Lehr⸗ 
in ſchwarz Birnbaum, ſtehen den beiten Arbeiten Janftalten, die Thätigkeit der Centralſtelle für 
Pallenbergs 5 { Handel und Gewerde muß zu dem hohen Auf⸗ 
„Alle Rheinländer haben dieſe Ruhe ſchwunge, den die Kunſttiſchlerei genommen, das 
Würde, das Stilgefühl und den Adel der Erſchei⸗] meifte . haben. Die Techniken, welche 
nung in ihren Möbelbildungen gemein, in Einzel'][den Möbe bau unterſtützen, ſind alle eingeführt 
zügen eee ſich dennoch aber von den Ge- und ebenſo gut entwickelt, wie die eigentliche 
nannten Karlsruhe und Stuttgart, die Rheinpfalz] Schreinerarbeit, die in Stuttgart auch bei ſonſt 
und Frankfurt. ee könnte man die Ver⸗ ganz vortreffliche iſt. 
treterin der claſſiſchen, a 
Möbelbaues nennen. 
einfach gedacht, faſt ernſt 
ebenfalls auf die beſten Muſter der Renaiſſance 
zurück, vermeidet aber noch 0 
nannten das ſtarke Hervortreten des Ornaments, 
iebt in den Kaſtenmöbeln, die von ihm beſonders 
ſchön gearbeitet werden, Leiſten und Füllungen 
eine ſtarke Betonung, verleugnet niemals den 
reinen Holzcharakter des Geräths, beſchränkt ſich 
am liebſten auf Belebung der Fläche mit Ara⸗ 
besken⸗ und Ranken⸗Reliefs, aus dem dann wohl 
als Knäufe ſtiliſirte Thierköpfe hervortreten. 
Winter, ebenfalls in Karlsruhe, eſtaltet das 
ſchwarze Holz zu ſelbſtſtändigen plaſtiſchen Gebilden, 


und was ſonſt das Möbel ſchmückt, finden wir 
hier tadellos, aber immer nur ganz diseret ange⸗ 
wendet, das Schmückende ordnet ſich dem Con⸗ 
ſtructiven jederzeit unter. Aehnlich arbeitet Bembe 
in Mainz. Gleich vorzüglich in der eigentlichen 
Tiſchlerarbeit, gleich geschmackvoll und mit Ver⸗ 
ſtändniß für das Edle und Schöne, begegnen wir 
bei ihm jedoch manchmal einer kleinen . 
um Pariſer Modegeſchmacke, einem Eingehen au 


und 


t ſind, daß wir hier 
usſtellungsgegenſtände 


letztere 8—9 Mk. per Gentner. 
hiervon nichts. ortſ. f⸗ 

Oſterode, 30. Auguſt. Unter den zahlreichen 
Vorkehrungen für das 7 Sedanfeſt befindet 
ſich auch eine Anordnung der hieſigen Polizei⸗Verwal⸗ 
tung, nach — gemäß $ 1 der hieſigen Wochenmarkt⸗ 
Ordnung der Wochenmarkt von Sonnabend auf Freitag 
verlegt wird. Der betreffende § 1 lautet: „Die hieſigen 
Wochenmärkte finden jeden Mittwoch und Sonnabend, 
und falls auf dieſe Tage ein 8 trifft, an den 
vorhergehenden Tagen ſtatt.“ Die rg der 
Polizeibehörde ſcheint um fo berechtigter, als die Pfarr⸗ 
kirche, in welcher am Sedantage Vormittags⸗Gottes⸗ 
dienſt ftattfindet, am Marktplatze liegt, alſo vollſtändig 
dem ſtörenden Wochenmarkkverk' hr ausgeſetzt ift, und der 
Feſtzug der Schulen und Vereine ſich doch unmöglich 
durch den Wochenmarkttrubel drängen kann, welcher 
nach § 2 der Wochenmarktorduung erſt um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags fein Ende erreicht. Trotz alleder t hat der Land⸗ 
rath v. Brandt nicht nur die Aufnahme der Bekannt⸗ 
machung in das hieſige Kreisblatt unterſagt, ſondern 
auch eine Verordnung erlaſſen, welche die bereits durch 
Ausruf und Straßenanſchlag pubrieirte Anordnung der 
Polizeibehörde aufheben fol. Obſchon nun die feiteng 
der Polizeij⸗ Verwaltung bei der k. Regierung angebrachte 
Beſchwerde ſchwerlich bis zum Sedantage ihre Erlebi⸗ 
zung finden dürfte, ſo läßt ſich doch hoffen, daß das 
Bublikum ſelbſt die Nothwendigkeit der lediglich im 
öffentlichen Intereſſe getroffenen Maßnahme einſehen. 
und auf dieſe Weiſe eine Störung des Feſtes vermieden 
werden wird. 


Br STE I re C 
Die Wirkungen des Dotationsgeſetzes. 
Bekanntlich hat das Dotationsgeſetz bei der 
Berathung im Abgeordnetenhauſe unter den Ver⸗ 
tretern Oſtpreußens wenige Freunde gefunden, und 
auch in Weſtpreußen gab und giebt es wohl noch 
heute eine Anzahl von Männern, die die Bedeutung 
dieſes Geſetzes für die ganze wirthſchaftliche Enk⸗ 
wickelung der Heuser und insbeſondere auch 
der Provinz Preußen verkennen. Allerdings 
waren die Verhältniſſe, unter welchen die neue Pro⸗ 
vinzialordnung in unſerer Provinz einführt wurde, 
ſchwierig; aber es gewinnt doch den Anſchein, als 
ob die Schwierigkeiten, welche aus den alten Ver⸗ 
hältniſſen herrühren, ſich ſchneller löſen werden, 
als man Anfangs vermuthete. In dieſer Be⸗ 
ziehung iſt eine fachmänniſche Stimme aus Oſt⸗ 
preußen, in welchem Landestheil das Dotations⸗ 
geſetz, wie ſchon hervorgehoben, die ſchärfſten 
Gegner hatte, von beſonderem Intereſſe. Die 
„Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung“ giebt in 
ihrer No. 35 zunächſt einen Auszug aus der von 
dem Landesdirector entworfenen und von dem 
‘Provinzial = Ausſchuß in feiner Sitzung vom 
7, Auguft angenommenen Vorlage, betreffend die 
Abwickelung der Verbindlichkeiten der vier alten 
Chauſſeebau =» Verbände (ſiehe No. 9869 und 
9870 der „Danziger Zeitung“) und fügt dann 
hinzu: „Man ſieht, daß eine Abwickelung der 
Schuldverbindlichkeiten der alten vier Chauſſeebau⸗ 
verbände bei Aufrechterhaltung der weſentlichen 
Beſtimmungen, unter welchen dieſe Verbindlichkeiten 
eingegangen ſind, möglich iſt, ohne daß es er⸗ 
forderlich wäre, für dieſen Zweck eine Anleihe 
aufzunehmen, und ohne die Steuerkraft des einen 
Regierungsbezirks zur Abwickelung der den anderen 
ee obliegenden Verpflichtungen mit heran⸗ 
zuziehen.“ 88 
„Die Abwickelung der in Stang auf den Neu: 
bau von Chauſſeen von der Staatsr ig auf 
die Provinz übergegangenen Verpflichtungen, we : 
bei Beginn dieſes Jahres auf 9 654 000 M. 
normirt wurden, wird ſich gleichfalls viel leichter 
vollziehen, als es von Hauſe aus den Anſchein 1 
hatte. Zunächſt iſt zu bemerken, daß die Höhe der 
Verpflichtungen gegenwärtig noch durchaus nicht 
feſtſteht und daß die Summe von 9 654000 Mk. 
vorausſichtlich nicht unbeträchtlich zu hoch gegriffen 
iſt. Dieſelbe ermäßigt ſich einmal dadurch, daß 
einzelne, in die Nachweiſung mit aufgenommene 
Verpflichtungen nicht beſtehen und in Fort⸗ 


äußert ſich dieſe Vorliebe für das Alte, ſelbſt 
wenn es nicht immer das Schöne iſt, ſehr deutlich. 
Cs iſt ja mit Recht gelobt worden, daß unſere 
Möbelbauer den bequemen Weg über den en 
nach Paris verlaſſen und zu den guten Muftern 
feen haben. 


Exportirt wurde 


läßt ſich den Bayern Sr immer nachrühmen. 
Eine zweite Ei 1 nd 


Maler bei dem Entwurfe mitgeholfen, daß ein mit 
eichner die Orna⸗- 


moderne Wohnung ſchön und ebenfalls ſtimmungs⸗ „ 

5 5 iſt dies vergeſſen worden. 
Mi 5 BA: in Be⸗ 
wältigung ſchwieriger Arbeiter Pöſſenbacher und 


EN 


fall kommen, beziehungsweiſe wirkungslos 
werden, weil die Kreiſe die Vorausſetzungen, 
unter denen die Verpflichtungen vom Staate über⸗ 
nommen wurden, nicht erfüllt haben. Sodann 
ſind in der Summe von 9 654000 ME. die ſtaat⸗ 
lichen Zuſicherungen in Bezug auf eine Prämien⸗ 
beihilfe von 1800 000 ME. mit inbegriffen. Nun 
läßt ſich aber annehmen, daß die Kreiſe dieſe 
ſtaatliche Zusicherung auf eine Prämienbeihilfe 
nicht in Anſpruch nehmen werden, weil die Be⸗ 
dingungen, unter welchen die Provinz künftig 
Prämien zu Chauſſeeneubauten gewähren wird, 
ſehr viel günſtigere ſind, als diejenigen des Staates. 
Ferner wird ſich die in Rede ſtehende Summe 
von 9 654 000 Mk. bis zum Schluſſe des Jahres 
186876 durch Erfüllung von Verbindlichkeiten um 
etwas über 3 Millionen Mark ermäßigt haben. 
Von dieſer Summe ſind mit einer kleinen Etats⸗ 
überſchreitung ca. 2100000 Mk. aus Provinzial⸗ 
mitteln entnommen, der Reſt ift aus den noch nicht 
verausgabten, für beſtimmte Chauſſeelinien zur 
Uueberweiſung bereitgeſtellten Reſtbeſtänden der 
General⸗Staatskaſſe gedeckt worden. Da voraus- 
ſichtlich im Jahre 1877 gleichfalls ca. 3 Millionen 
abgearbeitet werden, jo läßt ſich mit einiger Sicher⸗ 
25 voraus berechnen, daß die vom Staate auf die 
ovinz übergegangenen Verpflichtungen von der 
letzteren in längſtens 
werden.“ 
„ AAuch die Erfüllung dieſer Verbindlichkeiten 
ließe ſich aus der Dotationsrente ermöglichen, ohne 
daß es dazu der Aufnahme einer Anleihe unbe⸗ 
dingt bedürfte. Alsdann würden jedoch die An⸗ 
ſprüche der Kreiſe an die Provinz auf die Ver⸗ 
viollſtändigung ihrer Chauſſeenetze mindeſtens drei 
Jahre vollſtändig zurückgeſtellt werden müſſen und 
die Mittel zur Unterſtützung des Gemeinde- und 
Kreis⸗Wegebaues würden nur in ſehr beſchränktem 
Umfange gewährt werden können.“ 
„Sollen die Kreiſe mit dem weiteren Ausbau 
ihrer Chauſſeen nicht bis zu dem eitpunkte 
warten, an welchem die ſtaatlichen Verpflichtungen 
abgewickelt ſein werden — ſo bleibt nichts anderes 
übrig, als für dieſen Zweck eine dem Umfange des 
Bedüͤrfniſſes entſprechende Anleihe aufzunehmen. 
Das Bedürfniß läßt ſich freilich heute nur annä- 
8 Er feſtſtellen. In der Denkſchrift des oſtpreußi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins vom 
Jahre 1875 iſt daſſelbe auf ca. 72 500 000 Mk. be⸗ 
rechnet worden; dieſe Summe redueirt ſich jedoch 
durch die inzwiſchen ausgeführten Bauten und die 
ſtaatlichen, auf die Provinz übergegangenen Ver⸗ 


3 Jahren abgewickelt ſein 


0 pflichtungen auf etwa 60 Millionen. 
men, daß der Vorſchlag durchgeht, Se 
die 


Bau 


u 


Kunſtwerke find. Cinige Verfelben erheben fi in 
ihrem künſtleriſchen Werthe nicht über die Bedeu⸗ 


tung von Guriofitäten. Da hat Balin, ein Namens⸗ 
vetter des berühmteſten aller Nele Tapetenfabri⸗ 
kanten, ein Luxusbett Sie tellt, Purpurſammet 
mit dicker Goloſtickerei, Holzfranzen und die ganze 
Conſtruction in ein Gezweige von bronzeartigem 
Dtrnament aufgelöft. Sehr viel gute Arbeit und 
techniſches Geſchick ift da an einen kunſtgewerblich 
werthloſen Gegenſtand verwendet worden. Wohl 
hätte es Aufgabe der deutſchen Induſtrie fein kon⸗ 
nen, ein muſtergiltiges, mit Geſchmack und Com⸗ 
fort ausgeſtattetes Bett zu zeigen. Außer wenigen 
Wienern, die das Bett nur im Enſemble des 

ö hanf bieten und auf die Einrichtung deſ⸗ 
ſelben als Schlafſtätte wenig Werth und Nachdruck 
zu legen ſcheinen, fehlt es der Ausſtellung gänzlich 
an dieſem nothwendigſten aller Möbel. Der Gala⸗ 
wagen des Prinzen Otto iſt ebenfalls ein ziemlich 
unnützes Paradeſtück. Elegante, graziöſe Wagen 
wären eher den Erzeugniſſen der Kunſtinduſtrie 
beizuzählen, als eingemachte Kirſchen und Billards. 
ieſe fehlen indeſſen. Die Prachtcaroſſe, himmel 
u mit Beſchlägen von Goldbronze, ſchwerfällig 
und pompös, ohne geſchmackvoll zu ſein, paßt ſo 
wenig wie das Bett in den Rahmen einer moder⸗ 


* ufſtellun 


n g ſo ſich unterordnend, wie bei 
n Arbeiten von Stettner und von Ziegler und 


Die weißen Füllungen und 
Vorbilde der Alten wieder 
t, ſo daß ſie zu dem eben 
ohne jede 


Einlagen ſind nach 
ravirt und ſchwarz 
nn Birn⸗ 


kommen wir zu Norddeutſchland, wel⸗ 
Möbelbau faſt auschließlich durch Berlin, 
pzig und Dresden vertreten wird. Unter den 

mern macht ſich eine beſtimmte Geſchmacks⸗ 
ng, ein Stil, die Ausbildung beſtimmter Zunft: 


wünſchenswerth und nothwendig erweiſen wird, 
und in Erwägung des Umſtandes, daß die Unter⸗ 
haltung der dem Provinzialverbande überwieſenen 
Chauſſeen im Laufe der Zeit entſprechend der Aus⸗ 
dehnung des Chauſſeenetzes und der längeren Zeit 
ihres Beſtehens, einen größeren Koſtenaufwand 
als die veranſchlagten 1 708 000 Mk. erfordern 
wird, dürfte die Annahme zutreffen, daß die Pro⸗ 
vinz nach Abwickelung der ſtaatlichen Ver⸗ 
pflichtungen zu Chauſſeeneubauten jährlich etwa 
1500 000 Mk. aus der Dotationsrente entnehmen 
können wird.“ 

„Soll nun der Neubau von Chauſſeen nicht 
durch die Abwickelung der ſtaatlichen Verpflichtun⸗ 
gen um drei Jahre hinausgeſchoben werden, was 
wir beklagen würden, ſo handelt es ſich zunächſt 
darum, die während dieſer Zeit von der Provinz 
aufzubringenden Beihilfen von jährlich 1½ bis 
2 Millionen Mk., für den Zeitraum von drei 
Jahren, alſo mit 4½ bis 6 Millionen Mk. durch 
eine Anleihe aufzubringen.“ 

„Hiezu kommt noch diejenige Summe, welche 


den alten vier Chauſſeebau⸗Verbänden von Seiten f 


der Provinz zur Deckung der, nach Vertheilung 
von 2000 000 Mk. noch übrig bleibenden Brämien- 
Verbindlichkeiten und Abzahlung der Staatsdarlehne 
gegen 4½ pCt. Zinſen und Amortiſation aus den 
Chaufjeebaubeiträgen vorzuſchießen iſt, mit ca. 
1.300 000 Mk., ſo daß eine Anleihe von etwa 6 
bis 8 Millionen Mk. für dieſe Zwecke ausreichen 
dürfte. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
liegt es in der Abſicht des Herrn Landesdirektors, 
dem Provinzial⸗Ausſchuſſe, bezw. dem Landtage 
eine Vorlage bezüglich einer Anleihe, der angege⸗ 
benen Höhe des Betrages ungefähr entſprechend, zu 
unterbreiten.“ 

Die „Land⸗ u. forſtw. Ztg.“ erörtert dann die 
Nothwendigkeit — mag nun die Provinz den 
Chauſſeebau künftig ſelbſt in die Hand nehmen, 
oder ihn den Kreiſen überlaſſen — einen einheitlichen 
Chauſſeebauplan für die Provinz aufzuſtellen, und 
hält es ebenſo für wünſchenswerth, feſtzuſtellen, 
welche Eiſenbahnlinien im Laufe der nächſten 
zwanzig Jahre zum Ausbau gelangen werden. Der 
Provinzial⸗Ausſchuß hat ſich bekanntlich bereits 
mit der Frage der Localbahnen beſchäftigt, dieſelbe 
jedoch nach eingehender Discuſſion auf eine ſpätere 
Sitzung vertagt. 

„Wir können — fagt die „L.⸗ u. f. Ztg.“ am 
Schluſſe ihres Artikels — unſere Betrachtungen 
über die Chauſſeebaufrage nicht ſchließen, on: 
darauf hinzuweiſen, daß es der Provinz Preußen 
durch die Zuwendungen auf Grund der Dotations⸗ 
geſetze möglich wird, nicht ſowohl die Verpflich⸗ 
tungen der vier alten Chauſſeeverbände in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit abzuwickeln und die 
ſtaatlichen 8 welche als Abtragung 
einer alten Schuld, namentlich dem Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen, in umfangreichem Maße vor 
Thores Schluß gemacht worden ſind, zu erfüllen, 
ſondern auch den Ausbau des Chauſſeenetzes in 
dem vollen Umfange des feſtgeſtellten Bedürfniſſes 
während eines Zeitraumes von 15 bis höchſtens 
20 Jahren zu bewerkſtelligen. Nach Ablauf dieſes 
Zeitraumes wird ein großer Theil der Dotations⸗ 
rente für andere wirthſchaftliche Aufgaben frei. 
Das ſind Reſultate, wie wir ſie unter den 
bisherigen r welche 
vor Einführung der Selbſtverwaltung und 
vor Erlaß der 
waren, niemals in den 1 Zeit⸗ 
räumen erreicht haben würden.“ 


bermiſchtes. 


Bayreuth, 28, Auguſt. Der heutigen Vorſtellung 
der „Walkure“ wohnte der König Ludwig mit dem 
. Irhrn. v. Stauffenberg und Richard 
Wagner in der Hofloge bei. Die Aufführung des 
Werkes war eine glänzende, der Beifall des Publikums 


855 und Meſſing gehören zu den allerbeſten 
Arbeiten dieſer Art auf der Ausſtellung. Vogts 


Groſchkens. Erſterer verwendet zu gut gearbeiteten 
Möbeln die lebhafteſten Holzfarben, das heftig 
rothe Amaranth, den hellen Mahagoni, Bux⸗ und 
gebeizt Birnbaum. Das wird ſelbſt unferer farben⸗ 
iebenden Zeit zu viel, um ſo mehr, da dieſe Ver⸗ 
bindung keine Harmonie erzeugt, ſondern alle Einzel⸗ 
farben gegen einander ee, Schon in Wien 
machte Pohl mit dieſen bunten Möbeln wenig Glück. 
Groſchkens begnügt ſich nicht mit dem Neben⸗ 
einander verſchiedener Holzfarben, er verwendet die 
einzelnen nicht allein zu Einlagen, ſondern zu ver⸗ 
ſchiedenen Sculpturen. Roth, Schwarz, Gelb, Hell⸗ 


otationsgeſetze maßgebend 7 


fo enthuſiaſtiſch, daß Richard Wagner, von dem Könige 
dazu aufgefordert, ſich von der Loge aus dankend ver⸗ 
neigte. Beſondere Ovationen der Bürgerſchaft hat der 
König dankend abgelehnt; bei Ankunft und Abfahrt 
ward er mit Hochrufen begrüßt. Der König hat ſo⸗ 
wohl der Frau Materna als auch den Sängern 
Niemann und Betz Orden verliehen. — Dem Pro⸗ 
elmi, dem „Nibelungen⸗Concert⸗ 


Halle, 
{ 24 ©. gr. 8. 
Der Verfaſſer hat die Hauptpunkte aus 
den Verhandlungen der Berliner Conferenz hervor⸗ 
gehoben und einer eingehenden unbefangenen Kritik 
unterzogen, ohne ſich auf unweſentliches, den Leſer 
verwirrendes Detail einzulaſſen. Die Darſtellung iſt ſo 
ſchlicht und einfach, daß ſelbſt Leſer die ſprachlichen Studien 
fern ſtehen, durch die Schrift ein Urtheil über den Zweck, die 
Begründung und den Werth der orthographiſchen Vor: 
chläge gewinnen können. Ob die Geſprächsform allge: 
meinen Beifall finden wird, mag zweifelhaft ſein; jeden⸗ 
falls bot fie den Vortheil, daß auch widerſtrebende 

einungen und Bedenken, welche die Vorſchläge hervor⸗ 
rufen können, ſich auf dieſe Weiſe überſichtlich und 
bequem behandeln ließen. 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. Auguft 
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grau ſtehen da nebeneinander an einem einzigen 
Schranke. Das Grau iſt matt, ſteinartig behandelt 
und zu figuralem Schmuck der Eckſtücke verwendet. 
In jedem Zimmer müßte ſolch' ein Möbel eine 
höchſt vordringliche Erſcheinung machen. 

chneider in Leipzig macht ſich weniger durch 
Ueberſchwänglichkeit der rde als durch Ueber⸗ 
ladung mit Ornamenten bemerklich. Er behängt 
einen Schenktiſch vollſtändig mit derb naturaliſtiſch 
gebildeten Jagdſtücken. Da giebt es ein Tableau, 
Hirſche, die aus dem volläſtigen Walde treten, da 
ſehen wir Nasdwaffen, Engel mit allerlei Jagd⸗ 
beute, Vieles gut und verſtändnißvoll geſchnitzt, 
das Ganze aber entſchieden unkünſtleriſch, ein Vor⸗ 
drängen des Bildhauers vor den Schreiner, welches 
an einem Möbel entſchieden unſtatthaft erſcheint. 
Es iſt auffällig, daß unſer ſonſt ſo gut geſchulter, 
wohldisciplinirter Norden auf dem Gebiete des 
Möbelbaues eigentlich arge Willkürlichkeiten, ſtarke 
Verwilderung zeigt. Selbſt den ſchönen Boule⸗ 
Möbeln von Türpe in Dresden wäre größere 
Correctheit zu wünſchen. Kleines aus Dresden, 
beſonders eine ausgezeichnete Renaiſſance⸗Möbel, 
iſt nur zu loben. Im Allgemeinen bringt uns 
dieſe deutſche Ausſtellung die Erkenntniß, daß auf 
dem Gebiete der Möbelinduſtrie der Süden und 
Weiten des Vaterlandes den nordöſtlichen Gauen 
bedeutend überlegen iſt. 

Claviere ſind nur wenige ausgeſtellt, und 
dieſe meiſt aus Stuttgart und München. Letztere 
Stadt hat das ſchönſte und das geſchmackloſeſte 
aller Pianinos auf ihrem Gewiſſen. Dieſes iſt 
ein Inſtrument von dunklem Holze, gänzlich mit 
einem dickblättrigen Gezweige von Bronze über⸗ 
ſponnen, das erſtere ein Clavier von Ebenholz mit 
Goldlinien einfach und vornehm decorirt. Es 
kommt aus den Ateliers von Grünig und zählt 
auch als Möbel zu den ſchönſten der geſammten 
Ausſtellung. 

Fußböden, Wandtäfelungen, Treppen gehören 
zwar nicht zu den Möbeln, ſind aber als Holz⸗ 
arbeiten dieſen nahe verwandt. Dieſe haben wir 
in den einzelnen Cabinetten zu ſuchen und finden 
dort vorzügliche Arbeiten. Zingler in Berlin zeigt 
ſolche in dem Cabinet von Sputh an Wandfüllun⸗ 
gen, Geſimſen, Thürgerüſten und Fußböden von 
tadelloſer Güte, Max Schulz hat ebenfalls aus⸗ 
ezeichnete Tiſchlerarbeit in Vertäfelungen mit Ein⸗ 
agen geliefert. Beide beweiſen damit die große 
e des Berliner Gewerbes. 

embs in Mainz liefert aus feinen Möbelfabriken 
auch Parquete, beſonders aber zeichnet ſich wieder 
Stuttgart in derartigen Holzarbeiten aus. Die 
Parquetfabrik von Wirth iſt bekannt; aber auch 


geſtern erwähnten, unter ſtarkem Barometerfall im Kanal 
und in der ſüdlichen Nordſee, zu einer ziemlich tiefen 
Depreſſion auf der Nordsee vereinigt, die dieſelbe ums 
kreiſende Luftſtrömung tritt über den britiſchen Inſeln, 
dem Kanal und Weſtdeutſchland theilweiſe ſtürmiſch, 
größtentheils aber ſchwach bis friſch auf, nur Holyhead 
meldet Weſtſturm, Karlsruhe Südweſtſturm. In Oſt⸗ 
europa herrſchen leichte Winde. In Irland ſteigt das 
Barometer jetzt. 
Deutſche Seewarte. 
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Mohr in derſelben Stadt gewinnt ſich volle Aner⸗ 
kennung durch ſeine Füllungen, tende und eine 
gute Wendeltreppe. Sind dieſe letzteren Dinge 
nur bedingt der Kunſtinduſtrie beizuzählen, ſo 
erheben ſich dagegen wieder die Holzarbeiten an 
den Wänden und Decken der Münchener Cabinete 
von Pöſſenbacher, Steinmetz und Seidl, ſowie be⸗ 
ſonders diejenigen der Wiener Kaiferzimmer zu 
werthvollen Arbeiten des Kunſtgewerbes. 

Die Kunſt der Vergolder wird zwar bei der 
Ausſtattung eines geſchmackvollen modernen Wohn⸗ 
raums neuerdings weniger in Anſpruch genommen, 
doch hat ſie dies nicht abgehalten, ſich weiter heraus⸗ 
zubilden. Radſpieler in München, einige Wiener 
und Berliner überziehen das Holzwerk mit einer 
Goldhaut, die oft matt, oft lebhaft glänzend, 
immer aber von vollkommener Reinheit, Gleich⸗ 
mäßigkeit und Friſche iſt. Eine neuere, höchſt will⸗ 
kommene Technik bildet nun Spiegelrahmen, Ein⸗ 
faſſungen, ſelbſt Geſimſe aus mattglänzendem Metall, 
aus Stahl, orydirtem Silber, Kupfer, Meſſing 
nach. Sie hat das confuſe e e 
unſerer bis erigen goldbronzenen Spiegelrahmen 
beſeitigt und giebt dafür ſchwere Stäbe, Bänder 
und Gewinde im Stile des 16. Jahrhunderts. 
Dieſe ſoliden, kräftigen, Sy Umrahmun⸗ 
gen, die vollſtändig den Eindruck von Metall 
machen, ſind von Steinpappe, von „Maſſe“, wie 
der Jüngling des Herrn Pallenberg ſich ausdrückte; 
Pallenberg und Bembs fertigen die ſchönſten. 

Kamine ſind nicht viele vorhanden. Die Ge⸗ 
mäuer von Kacheln und Flieſen werden wir beſſer 
mit den Thonwaaren anſehen, die von Cement 
ebenfalls, obgleich letztere dies kaum verdienen. 
Mit dem engliſchen Kamin wird der deutſche ſchwer 
wetteifern können, ſchon weil uns dieſer Wärme⸗ 
ſpender entbehrlicher iſt als den Briten. Metallguß 
wird mit Vorliebe verwendet; meiſt genügt dieſer, 
doch hat Lauchhammer, welches für dieſe Aus⸗ 
ſtellung beſondere rühmenswerthe Anſtrengungen 
gemacht hat, auch derartige Kamine mit Bronze 
und Stahlfütterungen ausgeſtattet, die ſehr ſchön 
ſind. Zu den geſchmackvollſten der Ausſtellung 
ſind auch mehrere Kamine von ſchwarzem Marmor 
und von Göblitzer Serpentinſtein zu zählen. 

Im Allgemeinen iſt die Möbel⸗Induſtrie in 
allen ihren Nebenzweigen vortrefflich im Munchener 
Glashauſe repräſentirt. Sie beweiſt, daß wir auf 
dieſem Gebiete große Fortſchritte gemacht haben 
und uns in einer glü a viel verſprechenden 
Entwickelung befinden. Oeſterreich, Süd⸗ und 
Weſt⸗Deutſchland nehmen die Spitze ein. 


— — 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Tremper, 
Ferdinand Olaassen, 
Schiffscapitain. 
Danzig, Pillau, 
im Septen ber 1876 


Die Gebäude nebſt Schlagbaum der frühe⸗ ei 


ren Chauſſcegeld⸗Debeſtelle Straſchin 
ſollen am 
Montag, den 4. September e, 

Nachmittags 3 Uhr, 
auf Abbruch meiſtbietend an Ort und Stelle 
verkauft werden. 

Die Verkaufs⸗ Bedingungen find im 
Bureau des Unterzeichneten und beim 
Chauſſee⸗Aufſeher Broeske einzuſehen. 

Danzig, den 27. Auguſt 1876. 

Der Bauinſpektor. 0111 
Nath. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 60 Tonnen 8 


Schmiedeſteinkohlen (Nußkohlen) ſoll in 


dem auf 
Mittwoch, d. 6. Septbr. N. C. g 


f Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäſtszimmer anberaumten 
öffentlichen Submiſſtons⸗Termin vergeben 
werden. Die Proben und die Offerten mit 
der Aufſchrift: Offerte, betreffend die Lie⸗ 
ferung von Schmiedeſteinkohlen“ find vor 
Beginn des Termines einzureichen. 


Einfiht aus und werden, gegen Erſtattung 


der Copialien, auch abſchriftlich mitgetbeilt. | 3% 


Neufahrwaſſer, den 30. Auguſt 1876. 
Der Hafen⸗Bau Juſpector. 
Fr. Schwabe. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 4. Nuguſt | 


Viehmürkte in Grunau am Bahnhof. 


1876 iſt die Handelsniederlaſſung dis Kauf 
manns Jacob Wiebe zu Caldowo unter 
der Firma 


} Ji. Wiebe 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No. 
258 eingetragen. 
Marienburg, den 4. Auguſt 1876. 
Königl. Rreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Schliffs⸗Auctlon 


5 den 7. September 1876, 
Mittags 1 Uhr, werden die Unter⸗ 
zeichneten in hieſiger Börſe in öffent⸗ 
licher Anction an den Meiſtbietenden 
* bagre Zahlung verkaufen: 


Antheil im hieſigen 
Schiſſe erm 


Das Schiff iſt auf 481 Tonnen gemeſſen, 
aan circa 24 Keel Kohlen reſp. 500 Load 


Holz. 

Das Schiff fliegt augenblicklich in London, 
geht von dort nach einem Kohlenhafen und 
auf hier zurück. 

Der Zuſchlag erfolgt bei annehmbarem 
Gebote am 11. September a. c. und bleibt 


Meiſtbtetender bis dahin an ſein Gebot ge⸗ 


bunden. Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufs⸗ 
verfahrens, ſowie die Umſchreibung des Beſitz⸗ 


titels trägt Käufer. 


Otto Hundt. A. Wagner. unſerer 


Moecladen an Ordre per Schiff Ha- 


za rd, Cpt. Koster, 


25 Ballen Schwefel, 
5 Collis Eiſenblech. 


Das Schiff liegt am Bleihof löſchfertig 
und werden die unbekannten Empfänger 
erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden bei 
Pole Aug, Wolff & Co. 
Hp erlaube ich mir die ergebene 

Anzeige zu machen, daß ich vom 1. Sep⸗ 


tember ein Atelier zur Anfertigung von | x 


Damen⸗ Garderobe für Haus⸗, Straßen, 
Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Toilette vom ein⸗ 
fachſten b's eleganteſten Genre eröffnet habe. 
Indem ich meinen werthen Kunden für das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens 
danke, füge ich zugleich die Bitte hinzu, 
mich auch ferner durch ihr geneigtes Wohl⸗ 
an in meinem Unternehmen zu unters 
en. 
a Amalle Anders, 
Damenſchneiderin, 


Speclingsgaſſe No. 20. 


100 5% Erſparniß! 


Die dentſche 
Chemnitz, 

oseph Wolff & Co. 

empfiehlt den 

ſchäftsbeſitzern ihr, Fabrikat 


Jamaica-Caffee 


als beiten und billigſten Erfah für 
Bohnen⸗Caffee in ½5⸗Pfund⸗Original⸗ 
Packeten. (9321 


Fruchteſſig, 


zum Einmachen von Gurken ꝛc. empf. 
F. W. Manteuffel, 
vorm. Robert Hoppe, Breitgaſſe 17. 


remer Cigarren⸗Fabrik. 
Verſleuertes En gros- Lager für den 
Zollverein in Hannover. — Etwas Aus⸗ 
gezeichnetes, preiswerth, in feinen Ha⸗ 


wana⸗Eigarren, 73er Ernte, unſortirt, 

Orig.⸗Kiſten 250 Stück, 61/3 . Garantie: > 

Schöner Brand, Geſchmack und Aroma. z 

Julius Schmidt, Hoflieferant, HANNOVER. — 

M. Flor de Ouba, ſehr beliebt, 

angenehme Qualität und ſchöner Brand, 

a Mille 60 Mark, Orig.⸗Kiſt., 250 St. 
15 Mark, gegen Nachnahme. 


Pferdeverlooſung 
zu Brandenburg. 


auptgewinn: eine vieripännige 
3 Werth 10,000 Mark. 
— 50 edle Pferde im Werthe 
von 75,000 Mark, und 1000 
ſonſtige werthvolle Gewinne. — Looſe 
a3 Mark 910 beziehen durch 1 
A. Molling, Ge neral⸗Debit 
in Hannover. 


BY. 


EN 


Die 
Lieferungs⸗Bedingungen liegen vorher zur] 


Caffee Fabrik in Ft 


erren Materialwanren-Ge- | 


900 


Anguſt als Kunſtreiter. 
Au guſt als Stallmeiſter. 


Auftreten der Damen 
„Herren 


Pfennigen. 


errn 


Stationen anhalten. 


Circus Renz. 


Freitag, den 1. September 1876, 
1 Auf vielfeitiges Verlangen Wiederholung der mit jo vielem Beifall aufge 
nommenen Gala⸗Vorſtellung zum Benefiz für Herrn Tom Belling, genannt 


Aug 
Die Königin von Abessinien. 


Ein hippologiſches Tableau mit 7 dreſſirten Pferden. 


ust. 


Auguſt als Profeſſor der Magie. 
Das Echulpferd „Juſſuff“, geritten von Hru. Hager. 
cäul. Jeanette, Eichler, Nelss. 

5 rexler, Erber, Robert Renz. 
Der Mauleſel „Rigolo“, von mr dreſſirt und vorgeführt. Ich gebe Dem⸗ 
jenigen, der das Talent beſitzt, mit dieſem Eſel, wie er in die Bahn geführt wird, 
dieſelbe dreimal im Galopp zu umreiten, eine Prämie von 10,000 Reichs⸗ 


Angust. 


Morgen Gala⸗Vorſtellung n für meinen älteſten Sohn 
* Enz. 

Zum erſten Male: Das treue Ulanenroß „Sedan.“ 

Zum erſten Male: Die eiſernen Ritter des Mittelalters. 


Die Königin von Abeffinien. 
l Die hochlöbliche Kögigl. Eiſenbahn⸗Commiſſion hatte die Güte, zu dieſer 
Vorſtellung einen Extra⸗Zug auf der Strecke Dan zig⸗Elbing einzulegen; ders 
ſelbe geht von Danzig 11 Uhr 51 Min. Abends ab und wird auf allen Zwiſchen⸗ 


Sonntag: Zwei Vorstellungen. 


Um 4 Uhr: Chinesisches Fest. 
Um 7 Uhr: Die Königin von Abessinien. 


E. Renz, Director. 


Donuerſtag, den 7. September, 
Donnerſtag, den 5. October d. J. 


Die Markteommission. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig, 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 


R. Petschow. 


Gustav Davidsohn. 


Ausgabe nauer Dividendenscheine. 


Die Dividendenſcheine für die Jahre 1876 bis 1880 können gegen Einreichung der 


Danzig, den 30. Auguſt 1876. 


N R. Petschow. 


öffentlich meiftb.etend zu verkar fen, 


Talons in unferem Comtoir, Langenmarkt No. 4, in Empfang genommen werben. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 


Qustev Davidsohn. 


Dumpfer⸗Verkauf. 


Wir beabſichtigen, am Sonnabend, den 16. September cr., Vormittags 11 Uhr, 
u rühmlichſt bekunnten ſchvellfahrenden Perſon n⸗Dampfer „Der Kaiſer“ 


Die Auction findet an Bord des Schiffes in Stettin ſtatt. „Der Kaiſer“ beendet 
am 15. September cr. feine regelmäßigen diesjährigen Fahrten und wird nach Zuſchlag 


und erfolgter Zahlung ſofort übergeben. 
Schiff 


und Maſchine ſind von Caird & Co. an der Clyde gebaut, erſteres iſt 


ca 180“ lang, ca 18 breit und hat einen Tiefgang von 44 bis 5“, letztere hat nomi⸗ 


nell 100 Pferdekräſte. 


Nähere Auskunft ertheilt die Direction in Stettin 


Baltischer Lloyd 


Schönheit und Friſche 
des Teints, 
Eau de Lys de Lohss 


Schönheits-Lilien-Milch 
entfernt in lürzeſter Zeit unter 
Garantie Sommerſproſſen, Eon: 
nenbraud, gelbe Flecken, Kupfer: 
röthe, Flechten :c., jowie alle Haut⸗ 
Unreinheiten, macht die Haut weiß, 
weich und eee verleiht 
ihr ein friſches, jugendliches Ausſehen PR 
(weiß und rofa). 
Jflaſchen a 6 K., 3 . 


Lohse’s Lilienmilch- 
Seife, 


m die mildeſte aller Seifen, welde o 
keine Schärfen enthält, die Haut 
eſchmeidig und weich macht und alle 
autmäugel beſeitigt, a Stück (ohne 
un) 754, rose & heliotrope 
4 St. 1 H. 25 5, 1 K. 75 K. 
Gustav Lohse, Parfümeur, 
Königlicher Hoflieferant, 
Berlin W., Jägerſtr. 46. 
Niederlagen in Danzig: Albert 
Neumann, Langenmarkt No. 3 und 
Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48. 


In Original- 
u. 1 A. 50 A 


eee eee eee eee, 
Mleitere ſpecielle Anſchläge von zu ver⸗ 
W̃ kaufenden Beſitzungen erbittet 

O. Emmerich, Marienburg. 


Gebrüder Gehrig's 
ele ktro⸗motur iſche 


Zahnhals bänder, 
» Stück 10 Sgr., 
ſeit Jahren das einzige bewährte 
Mittel, Kindern das Bahnen leicht 
und ſchmerzios zu befördern, Unruhe 
und Babnkrämpfe zu beſeuigen, find 
echt zu haben bei 
Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten und Apotheker I. Kl. 
in Berlin, 
14. Chartottenftr. 14. 
Alleinige Niederlage in Danzig bei 
Albert Neumann. 
FR Zoppot, Pommerſche Straße ift ein 
Grundſtück ſehr guter Lage mit ſchönſter 
Ausſicht nach der See Ortsveränderung hal⸗ 
ber bei geringer Anzahlung billig zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt bei E. Aßmann. 


g kauft und 


im Liquidation. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 


S. A. Hoch, 


5607 Johannisgaſſe 29. 


Alte Eisenbahn- 
schienen 


5“ im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, ei Br Bauſtelle billigft 
W. D. Löschmann. 


Nellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


hlt den höchſten Preis 
dle Metall ſchmelze von 


8. A. Hoch, 


56090 Jobannisgaſſe 29. 
Probsteier Saat- Roggen und 
Weizen 


beziehe ich auch in diesem Jahre direct 
aus der Probstei und bitte um gef. baldige 
Bestellungen. (8069 

W. Wirthsohaft 


Getreideſacke 


von ſtarkem Drillich zu 3 Schfl. In⸗ 
halt empfehle n 4 15 
und 16 
J. Kickbusch 
Firma J. A. Potrykus, 
Glockenthor 143, Holzmarlt⸗Ecke. 


Megen Auflöſung des hiefigen 
W egerdezucht - Vereins, ſoll der 
dem Verein gehörige 


am d nische Juchthengſ. 8 


in öffentlicher Auction vor dem Gaſt⸗ 
hauſe 75 deutſchen Hauſe“ in Nen- 


teich verkauft werde 

Der Hengſt iſt von 
bau und guter Gangart, 
9 Jahre alt und 5 de 6 Boll groß. 

Das Pferd iſt bei dem zeitigen Stations 
halter Herrn Gaſtav Flter in Eichwalde 
ſederzeik zu beſehen, und wird Herr Flier 
auch jede nähere Auskunft ertheilen. 

Neuteich im Auguſt 1876. 

Der Vorſtand 
des Pferdezucht⸗Vereins. 


N. 
ſehr A Körper⸗ 
iſt dunkelbraun, 


Bade: u. Wüſcheauſtalten 
nebſt Zubehör, Bleiche 


ꝛc. find preiswürdig zu verkaufen. 


R. Fischer, Graudenz, 
Amtsſtraßſe No 7. 


Ein hübſch gelegenes 
Rittergut 


im Kreiſe Graudenz, 1 Meile von der 
Eiſenbahn, unweit der Chauſſee, % Meile 
zur Stadt, Areal 1621 Morg, incl. 102 
— 2 ſchöner 2ſchnitt. Wieſen, Acker durch⸗ 
weg Weizenboden, in hoher Cultur, mit 
ſchönen Gebäuden u. höchſt elegant einge⸗ 
richtetem Wohnhauſe, einer rentabeln Zie⸗ 
gelei u. bedeutendem Torfſtich; Ausſaat, 
100 Morg Rübſen, 450 Schfl. Weizen, 
150 Schfl. Roggen, 180 Schfl. Rundgetreide, 
100 Schfl. Gerſte, 150 Schfl Hafer, 900 
Schfl Kartoffeln, Heuertrag 150 Fuder, 
Kleeheuertrag 200 Fuder; Inventar: 36 
Pferde, 45 Stück Rindvieh, 800 Schaafe ꝛc.; 
Grundſteuer 244 , mit feſter Hypothel 
(Landſchaft), iſt wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers, mit ganzer Ernte für 140,000 & bei 
40,000 . Anzahlung zu verkaufen. 
Näh, erfahren, ne bei Seit 
5 anzig, Sei 
R. Krispin, Geiſt zaſſe 61. 


Güter jeder Größe 


weiſet zum Kauf nach 8667 


Ein Gut 


von ca 1100 Morg, mit gutem Mieſenver⸗ 
hälfnitz und günftiger Late, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe wegen, unter günftigen Bedin⸗ 
ungen käuflich zu haben. Näheres zu er⸗ 
ihren durch X Tes mer, Langgaſſe 66. 

Eın in der Marienwerder Niederung beleg. 


ſchönes Gut, 
welches ſich mit 15% verzinſt, 3% culm. 
Hufen groß, Weizenboden, ſchöne zweiſchn. 
Wieſen, herrſchaftliches Wohnhaus, gute 
Wirihſchaftsgebäude, vollftändig lebendes 
und todtes Inventar, iſt mit voller Ernte 
für jeden annehmbaren Preis zu verkaufen 
oder gegen ein Haus in Danzig zu ver⸗ 
tauſchen. Anzahlung 7000 % Selbſt⸗Re⸗ 
fleetanten belieben ihre Adreſſe i d. Exp. 
d. Zig. u. No 9357 einmreichen! 


CCC 
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nen, find zu verkaufen Tobiasgoſſe 
ee n . 
Bbck-⸗Auction 
zu Nipkau, 


2 Kilometer vom Bahnhof Roſen berg 
in Weſtpreußen 
am Mittwoch, den 27. Sept. e., 
Mitiags 12 Uor, 


über 60 ſprungfähige 
Rammwoll⸗Böcke, 


ſämmtlich Boldebucker Abkunft. 


8870 G. Mühlenbruch. 


Bachtoich 


9 
Auction. 
Der Verkauf von 26 Stück 4—17 Mo 
nat alter 


Bullen und Färſen 


aus meiner Original⸗Holländer⸗ Heerde 
Amſterdamer Nas findet am 0 


Sonnabend, d. 23. September, Ir 


5 Nachmittags 1 Uhr, 0 
in öffentlicher Auction ſtaft. — Specielle 
„ werden auf Verlangen zu⸗ 
geſandt. 

Auf Anmeldung ſtehen auf Bahnhof 
Jablonowo (14 Meile entfernt) zu den aue 
Inſterburg um 5 Uhr 49 Minuten Mor⸗ 
gene und von Thorn um 8 Uhr Minuten 
Morgens eintreffenden Zügen Wagen bereit. 

dl. Dombrowken b Rehden, im Au⸗ 


uſt 1876. 
u H. Keibel. 


In Lagſchau pr. Hohenſtein find 60 
Stück zur Zucht geeignete 


Mutterſchafe = 


zu verkaufen. 9 


1 Pferdeſtall nebſt Wägen. 


wird in der Nähe der Heiligen- 
remiſe geiſtgaſſe vom 1. Octo — 2 zu 


miethen geſucht. Adreſſen u. 9367 i. d 

Exp d Zig erbeten. 
Jagd⸗Aucheil, 

½ Meile von Danzig, an die 2 15 Forſt 


grenzend, iſt abzugeben und werden Adreſſen 
u. 9367 f. d Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein zweiter Wirthſchafts⸗ 
Beamter 


adet Stellung auf einem großen Gute. 
petten unter No. 9245 befördert die Expe⸗ 


vition d. Zig. 
Geſucht 


wirn für ein Galanterie⸗ und Kurzwaa en: 
Geſchäft, verbunden mit. Commiſſions⸗ und 
Fabrikations⸗Artikeln, ein freundlicher, 
arbeitſamer Verkäufer, welcher ſchon 
mehrere Jahre in einem ähnlichen Geſchäfte 
condition irt hat und geſonnen ift, längere 
Zeit auf einer Stelle zu bleiben Meldungen 
mit Abſchrift der Zeugniſſe nimmt an die 
Exp. d. Ztg. u. No. 9383. 


tme älle e, geprüſte Erzieherin, min 

ſikallſch ung zugleich in der Wirthſchaft 
erfahren, wird als Repräſestautin der 
Hausfran zu engagiren g wünſcht. 

Gef. Offerten ni umt die Exped. d. Ztg. 
u. N 9259 entgegen. 


B ei der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
zu Iſerlohn ſoll demnächſt ein für 
Mittelſchulen geprüfter oder ähnlich qua⸗ 


lificirter 
Lehrer 


neu * werden. Gehalt 1800 Mark. N 
Bewerbung ‚unter Einreichung der Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufs baldigſt an 
Dir. Dr. Kreyenberg in Jlexlohn. 

(ging alte vontbe alte voitheilhafte Pypotheken. 
= er Tape 15 55 Orten d. Provinz 
ertreter u. erbittet Offerten unter 9243 
in der Exp. d. Big. 88 
m Mehlgeſchäft findet it der 
J Branche vertraute Verkäuferin = 
1. October cr. angenehme Stellung. 
sub No 9389 i. d. Exp. d. Stg. erb. 


ür ein bieſiges Getreidegeſchäft 
F wird ein Gehilfe zu ſofortig em 
Eintritt geſucht. Adreſſen nebſt Zeng⸗ 
niſſen und . der frühe en Thätig⸗ 


keit u. 9377 1. d. Exp. d. Zig. erb. 
R ein hieſiges Getreidegeſchäft 
wird ein Lehrling von ſogleich 
Be — . ai e DR 
ebene Birrefien u. d. 
ne ‚erbeten. 1 
ine tä e, erſte Directrice, bei 450 
& bs ei Mark 4 u. 1 — Station, 
und ein gewandtes Ladenmädchen, mi 
lichſt polniſch ſprechend, ſucht 3 
L. Wolfsohn Jr., Graudenz. 


Ein j. gebild. Mädchen, 


welches mit jeder Sanbarbeit vertraut und 
in der Wirthſchaft reſp. Küche nicht ganz 
une fahren iſt, wird geſucht, die Hausfrau 
in au n bie j 

Gef. Adr mit Photographie j. d. Exp. 
d_Big u. No 9384 erb ten. Er 


Eine Wirthin, 


welche geſonnen ift, die Führung einer prac⸗ 
tiſch eingerichteten Häuslichkeit in der ca. 
12 Perſonen täglich zu Tiſche find, ziemlich 
felbitftändig für längere Zeit zu übernehmen, 
5 9035 img u Abſchrift des 
letzten Zeugniſſes i. d. d. 
No 9382 abzugeben. er 
um 1. October cr. ſuche für meinen 


Sjährigen Sohn eine 


geprüfte Erzieherin 


mit ſoliden Anſprüchen zu engagiren. 
chümann, Gutspächter, 
b Kl. Thierbach bei Quittainen. 
ine wiſſenſchaftlich gebildete Dame, weſche 
ſeit einer Reihe von Jahren größeren 
Haushaltungen vorgeſtanden und die Er⸗ 
ziehung und ege der Kinder geleitet, 
wünſcht gleiche Stellung als Repräſentantin 
der Hausfrau. Gute Empfehlungen ſtehen 
zur Seite. Gef. Adr. werden unter 9373 
n der Exp. d Zig. erb. 
ine im Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
erfahrene j. Dame, die mehrere Jahre 
in — Eile ven; empfiehlt 1 
Hardegen, Heiligegei . 
ar ü 5 Oe ee 100 


vorzu ndwirthin, > 
® mit vieler Zen 1 f eingetr. Lobes 


fall halber für ſelbſtſt. Wirthſch. z. 1, Det 
rei. Näh durch J. 3 Eier 
Ei erf. Meierin mit g. Zeugn. empf. 

J. Har degen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Rest tücht Köchinnen m. g. Z. empf. 
J. W. Wellgir, Kohlenmarkt 30. 


35 Pen onäre 

nden vom 1. Octbr. ab freundliche A 

nahme. Nähere Aus kunft ertheift ga at ' 

dr. Pred. Bertling, Franengaſſe 1. 

pe erg ga Einlage eines 
. dr. 

9369 in ber Eg . g — werden unter 


Mark 18,000 


ſollen auf erſte Hypothek beftätigt werden, 


Näb. im Comtoir, Milchkannengaſſe 34. 

3˙ fein möblirſe Zimmer, auf Wunſch 
Klavier und Busſchengelaß, ſofort zu 

vermietben Langgarten 69. 

De⸗ Capitain 3. S. Berger jucht eine 
möblirte Wohnung von 2 bis 4 

Zimmern. Adreſſe: Kaiserliche Werft, 


Frauengaſſe No. 10 


verabreihe ein kräftigen Mittagsti 
von 12 bis 3 Uhr. rin 1 
5 J. Martens. 


7 0 E Can 255 1 


Heute Freitag, den 1. September: 
Grosses 


Militair-Concert, 


a ah von ber e des 
7. oſtpreuß. Infanterie⸗Regimenis No. 44, 
unter perſönlicher Leitung des Königlichen 

Muſikmeiſters Herrn Hanſchke. 4 
Anfang 5 Uhr. Entree u 


Weiß’s & Schröders Gärten | 


ivaer Thor. 
Beute vn. den 1. September: 
roßes 


Militair-Goncert, 

zusgeführt von der Kapelle des Oſſpreuß. 
Süger-Bataillong No. 1, unter berfänfiher | 
zeitung des Muſikmeiſters Irn. Hochſattler. 


Anfang 5% Ubr Entree 25 2. 4 
Mein Local bleibt ber u 
einer Privat⸗Geſell⸗ 
ſehaft wegen geſchloſſen. 
Jäſchkenthal, den 1. Septbr. 1876. 
G. Sohroeder Wwe. 


No. 9897 * 
kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. * 


dr. 


